
zurzeit gastiert der berühmte Zirkus
Roncalli in Braunschweig. Das weckt Er-
innerungen – denn ich war selbst auch
mal Mitglied einer Zirkustruppe. Okay,
nur für fünf Minuten. Aber immerhin!
Acht Jahre war ich alt, als ich plötzlich
in die Manege
gebeten wur-
de. Unter to-
sendem Ap-
plaus betrat ich
das weite
Rund. Meine
Eltern und
Großeltern wa-
ren – na klar –
stolz wie Os-
kar. Und ich of-
fenbar völlig
berauscht durch den unerwarteten
Ruhm.
Denn meine einzige Aufgabe war es,
der beleidigten Clown-Frau eine Rose
des Clown-Mannes zu geben. Ein Kin-
derspiel! Doch ich genoss das Schein-
werferlicht und begriff nicht, dass ich
danach wieder den Profis die Manege
überlassen sollte. Ums kurz zu machen:
Nach etwa fünf Minuten hatte ich die
immer deutlicher werdenden Signale
der Clowns endlich verstanden und
trollte mich zurück auf meinen Platz. Ir-
gendwie war der Applaus da nicht
mehr ganz so enthusiastisch wie zuvor.
Zum Glück gab’s damals weder Handy-
Videos noch Internet. Sonst wäre ich si-
cher schon in einer dieser Pannenshows
zu sehen gewesen. Denn meine Vor-
stellung – die war echt zirkusreif…

braunschweig@paz-online.de

S E I T E N B L I C K

Liebe
Zirkusfreunde,

..und sucht nach einem leckeren Hap-
pen zum Mittagessen. Plötzlich klin-
gelt das Handy, er kramt in seiner Ta-
sche und fischt das Mobiltelefon he-
raus. In das Gespräch vertieft geht er
weiter durch die Fußgängerzone.
Beim Bäcker wird er fündig, kauft
sich ein belegtes Brötchen. Dann geht
es zurück in Richtung Arbeitsplatz.
Auf einmal ruft eine ältere Dame:
„Warten Sie!“ Er bleibt stehen und
staunt nicht schlecht als Sie mit ei-
nem Zettel wedelnd vor ihm steht. Es
ist die Telefonrechnung, die ihm kurz
zuvor aus der Tasche gefallen ist.
Über eine derart nette Geste freut
sich

UNSEREINER

Einer geht
durch die Stadt…

Die zunehmende Verkehrsbelastung
und die immer dreister werdenden Ra-
ser machen den Peiner Bürgern zu
schaffen. In einer Studie wurde unter-
sucht, was dagegen unternommen
werden kann.

VON THOMAS KRÖGER

Peine. Ein Lastwagen rast durch
Schwicheldt, die Geschwindigkeitsanzei-
ge blinkt gelb auf: 76 Stundenkilometer –
erlaubt sind 50 Stundenkilometer. Zahl-
reiche Verkehrs-Brennpunkte gibt es in
Peine, wobei vor allem die Ortschaften
Schwicheldt, Rosenthal und Schmeden-
stedt hervorstechen. Dort ist die Belas-
tung durch den Durchgangsverkehr sehr
hoch, und viele Autos rasen durch diese
Ortschaften, ohne die Geschwindigkeits-
Begrenzungen zu beachten. Daher hat die
Stadtverwaltung Prioritätenlisten entwi-
ckelt, auf denen steht, welche verkehrs-
beruhigenden Projekte zukünftig die Si-
tuation verbessern könnten.

Erster Stadtrat Hans-Jürgen Tarrey
sagt der PAZ: „Wir wollen die Verkehrs-
sicherheit erhöhen und die Geschwindig-
keit dämpfen. Daher benennen wir in
diesen Listen mögliche Lösungsansätze.
Voraussetzung für eine schnelle Umset-
zung ist natürlich, dass das nötige Geld
im Haushalt vorhanden ist.“ Daher gebe
es auch noch keine festen Termine. Für
das Erstellen der Listen wurden die Wün-

sche vor Ort sowie die Ergebnisse der Ge-
schwindigkeits-Kontrollen herangezo-
gen.

Geschwindigkeitsbegrenzungen

Durch diese Projekte könnten laut der
Stadtplanung folgende Brennpunkte ent-
schärft werden: 
● Rosenthal, Hildesheimer Straße: Fahr-
bahnteiler an den Ortseingängen für

150 000 bis 200 000 Euro. Der Bund
müsste zustimmen.
● Schwicheldt, Niedersachsenstraße:
Bau einer Ampel-Anlage für 80 000 Euro.
Der Bund müsste zustimmen.
● Schmedenstedt, Zum Holzfelde: Fahr-
bahnteiler für 70 000 bis 100 000 Euro.
Auch hier wäre möglicherweise eine Zu-
stimmung des Bundes nötig.
● Handorf, Mühlenstahlweg: Aufpflaste-
rung für 3000 Euro.

● Woltorf, Schwittmerstraße: Fahr-
bahnverengung am Ortseingang für
6000 Euro.
● Schmedenstedt, Sierßer Weg: Fahr-
bahnverengung für 6000 Euro.
● Peine, Eschenstraße: Bushaltestelle
ohne Bucht und vier bepflanzte Fahr-
bahneinengungen für 52 000 Euro.
● Stederdorf, Trentelmoorweg: Beidsei-
tige Fahrbahnverengung für 6000 Euro.
● Vöhrum, Hainwaldweg: Vier gepflas-
terte Fahrbahnverengungen für
28 000 Euro.
● Vöhrum, Herrenfeldstraße: Fahr-
bahnschwellen für 3000 Euro.
● Peine, Kastanienallee: Fahrbahn-
schwellen für 11 000 Euro.
● Danach folgen auf der Prioritätenlis-
te noch weitere Projekte. Insgesamt
würde eine Umsetzung aller Vorschläge
622 000 Euro kosten.

Tempo 30 und Wartelinien

Hier sollten entweder gut sichtbare
Tempo-30-Zeichen oder Wartelinien
auf die Straßen gemalt werden: Dungel-
beck: Neuer Weg – Oberger Weg, Es-
singhausen: August-Bebel-Straße,
Kernstadt: Gunzelinstraße. Dazu kä-
men noch weitere Markierungen, wobei
die Gesamtkosten bei 17 000 Euro lie-
gen würden.
● Diese Vorschläge werden zurzeit in
den Ortsräten besprochen.

Fahrbahnschwellen gegen Raser
Studie der Stadt Peine zur Erhöhung der Verkehrssicherheit / Projekte würden 622 000 Euro kosten

Dieser Lastwagen fährt
viel zu schnell durch
Schwicheldt. Die Ge-
schwindigkeitsanzeige
zeigt 76 Stundenkilome-
ter an, obwohl dort nur
50 Stundenkilometer er-
laubt sind. Die Stadt Pei-
ne möchte Raser wir-
kungsvoller als bisher
stoppen – doch das kos-
tet viel Geld.

Fotomontage: rb

Die Säulen (von links): 1. Vöhrum, Burgdorfer Straße; 2. Vöhrum, Schwicheldter Straße; 3. Ro-
senthal, Hildesheimer Straße aus Richtung Peine; 4. Rosenthal, Hildesheimer Straße aus Rich-
tung Hannover; 5. Schwicheldt, Niedersachsenstraße aus Richtung Hannover; 6. Schwicheldt,
Niedersachsenstraße aus Richtung Peine; 7. Schmedenstedt, Ostring; 8. Schmedenstedt, Zum
Holzfelde; 9. Duttenstedt, Eilhart-von-Oberg-Straße; 10. Woltorf, Dungelbecker Straße, 11.
Durchschnitt. Stadt Peine

VON THORSTEN PIFAN

Kreis Peine. Zoff im Kreis-Schulaus-
schuss: Beim Weichenstellen prallten
gestern Abend die Argumente für und
wider eine Integrierte Gesamtschule
IGS heftig aufeinander. Am Ende setzte
sich die Mehrheit aus SPD und Bündnis-
grünen aber durch. Der Ausschuss emp-
fiehlt, dass die neue Schule in Lengede
gebaut werden soll und die Eltern im
Südkreis befragt werden sollen. Das ist
der erste Schritt im Genehmigungsver-
fahren.

Argumente der Gegner

Die Christdemokraten befürchten,
dass die neue fünfzügige Gesamtschule
in Lengede zu teuer für den Landkreis
wird. Die Höhe der Kosten kann die
Kreisverwaltung derzeit noch nicht lie-
fern. Hans-Werner Fechner (CDU) geht
von rund zwei Millionen Euro für einen

Anbau in Lengede aus, um Räume für
eine angedachte Oberstufe zu schaffen.

Diana Jütte (CDU) kritisierte, dass die
neue Schule andere Schulzentren ge-
fährden könne: „Im derzeitigen fünften
Jahrgang von Haupt- und Realschule
sind 101 Schüler. Eine Gesamtschule
hätte 150 Schüler. Die müssen ja irgend-
wo herkommen“, sagte sie. Holger Flöge
(FDP) fragte sich, ob die Größe der neu-
en Schule für Klassen pro Jahrgang auf
Dauer überhaupt zu halten sei, wenn die
Zahl der Schüler ständig sinke. Mit
Blick auf die neuen Mensen an den be-
stehenden Schulstandorten befürchtet
Flöge zudem, „dass der Landkreis dort
Geld zum Fenster hinausgeworfen hat,
weil sie mittelfristig nicht mehr benötigt
werden“.

Die Argumente der Befürworter

Insgesamt würden die Schülerzahlen
zwar zurückgehen, doch die Nachfrage

nach Gesamtschulen sei ungebrochen,
sagte dagegen Dirk Franz (SPD) und
verwies auf die vierte Einrichtung in
Braunschweig, die derzeit in Planung
ist. Siegfried Konrad (SPD) erinnerte an
den Elternwillen mit Blick auf die hohe
Nachfrage nach Plätzen an der Gesamt-
schule in Vöhrum: „Lassen Sie uns die
Elternbefragung machen, dann haben
wir ein sicheres Ergebnis“, rief er der
Opposition zu. Dass andere Standorte
gefährdet werden, sieht Frank Hoff-
mann (SPD) nicht: „Wir schließen zwei
Schulen in Lengede und eröffnen eine
neue Schule.“ Da ändere sich nichts.

Taktische Spiele

Zuvor hatten SPD und Grüne ver-
sucht, über eine Kreistags-Resolution zu
diskutieren, in der die Landesregierung
aufgefordert wird, drei- oder vierzügige
Gesamtschulen zu genehmigen. Die Re-
solution gab es gestern als Tischvorlage.

Die Opposition lehnte eine Diskussion
aber ab. Dafür wäre im Ausschuss eine
Zweidrittelmehrheit notwendig gewe-
sen, die SPD und Grüne aber nicht zu-
sammenbekamen.

Weichen gestellt: IGS soll nach Lengede
Kreis-Schulausschuss empfiehlt die Elternbefragung / Heftige Diskussion vor der Entscheidung

Wie wird sich der Schulstandort Lengede in
den kommenden Jahren entwickeln?
Anhand der aktuellen Schülerstatistik
ist davon auszugehen, dass die Zahl der
Schüler in den kommenden acht Jah-
ren von heute aus gesehen, um 39 Pro-
zent sinkt. Das wird in absehbarer Zeit
zu einer zwei- bis dreizügigen kombi-
nierten Haupt- und Realschule führen.
Die Alternative wäre eine fünfzügige
Integrative Gesamtschule, die mit op-
tionaler gymnasialer Oberstufe geplant
wird und die neben den Schülern aus
Lengede von Schülern der Gemeinden
Lahstedt, Ilsede, Vechelde und Wende-
burg besucht werden kann.

Wie gehen Sie mit der Kritik von Schülern und
Eltern an der geplanten IGS um?
Wir können stolz auf unsere Schüler
sein. Ihr Verhalten ist gelebte Demo-
kratie. Manch Erwachsener könnte
sich die Vorgehensweise der Jugendli-

chen zum Vorbild nehmen. Sie sam-
meln Argumente, tragen sie zum richti-
gen Zeitpunkt den richtigen Personen
vor und argumentieren sachlich. Sie
setzen sich nicht gegen etwas ein, son-
dern für etwas. 

Stimmt es, dass auch einige Lehrer gegen eine
Gesamtschule sind?
Wie vermutlich an den meisten nieder-
sächsischen Schulen gibt es auch bei
uns sowohl Befürworter als auch Leh-
rer, die einer Integrierten Gesamtschu-
le vor Ort kritisch gegenüber stehen.
Vielen wäre es am liebsten, wenn die
Schule in der bestehenden Form erhal-
ten bliebe. Bedingt durch die demogra-
fische Entwicklung, wird es jedoch
Veränderung geben. Die Lehrer haben
ihre Schule über Jahre gestaltet. Es
gibt eine hohe Identifikation. Und das
ist gut so! Es wäre doch schlimm, wenn
Lehrkräfte keine emotionale Bindung

zu ihrer Schule hätten. An einer guten
Schule existiert ein hohes „Wir“-Ge-
fühl. Eins ist sicher: Die Willi-Froh-
wein-Realschule leistet seit vielen Jah-
ren hervorragende und anerkannte Ar-
beit. Ich bin davon überzeugt, dass die
Lehrer dieses auch weiter mit großem
Engagement im Interesse der bestmög-
lichen Bildung der Jugendlichen tun
werden – unabhängig von der Schul-
form.

Zahlreiche Schüler, Eltern und Lehrer wün-
schen sich, dass der Name Willi Frohwein er-
halten bleibt. Was sagen Sie dazu?
Der Name unserer Schule ist mehr als
nur ein Name. Es gibt eine hohe Identi-
fikation mit der Person Willi Frohwein
und seinem Leben. Ich würde es sehr
begrüßen, wenn der Name erhalten
bliebe. Ich habe auch noch keine Stim-
me gehört, die das in Frage stellt.

Interview: Thorsten Pifan

IGS ist eine Alternative

N A C H G E F R A G T  …
… zur Schulentwicklung bei DR. JAN-PETER BRAUN, Realschulleiter in Lengede

Lengede (pif). Die künftige Gesamtschu-
le in Lengede benötigt einen Leiter. Als
heißer Kandidat wird Dr. Jan-Peter Braun
gehandelt, der zurzeit die Geschicke der
Lengeder Realschule lenkt. Noch steht
nichts fest, und die Entscheidung über den
Posten des Schulleiters einer Gesamtschu-
le Lengede trifft am Ende auch die Lan-
desschulbehörde. Aus gut unterrichteten
Kreisen erfuhr jedoch die
PAZ, dass Braun gute Aus-
sichten hat, Rektor der
neuen Schule zu werden.

Alles hängt letztlich
aber vom Ergebnis der El-
ternbefragung ab, nach-
dem gestern der Kreis-
Schulausschuss die Wei-
chen für die Einrichtung der Gesamtschu-
le gestellt hat. Dokumentieren die Eltern
der potenziellen Gesamtschulschüler, dass
sie Interesse haben, ihre Kinder auf die
Schule zu schicken, richtet die Landes-
schulbehörde eine Planungsgruppe ein.

Leiter dieser Planungsgruppe werde in
der Regel jemand, der bereits Ortskenntnis
besitzt und gleichzeitig ein hervorragen-
der Pädagoge ist. Beides trifft auf Braun
als Leiter der Realschule zu, der gute Refe-

renzen vorweisen kann. So hat er zum Bei-
spiel mehr als vier Jahre im Auftrag des
Kultusministeriums ein Unterrichts-Ent-
wicklungsprojekt koordiniert, an dem alle
Schulformen beteiligt waren. Und Joa-
chim Hänsel, Rektor der Hauptschule geht
demnächst in den Ruhestand, steht für die
Aufgabe also nicht mehr zur Verfügung.

Zu der Planungsgruppe für die Einrich-
tung einer Gesamtschule
werden auch Pädagogen
aus dem Peiner Land gela-
den. In der Regel bilden
diese Lehrer später den
Kern des Kollegiums.
Braun hätte als Leiter der
Gruppe am Ende auch
beste Aussichten, den Pos-

ten des Schulleiters zu übernehmen.
Dieser mögliche Weg lässt Parallelen

zur Gesamtschule in Vöhrum erkennen.
Auch der dortige Leiter Herwart Prudlo
war seinerzeit Leiter der Hauptschule in
Groß Ilsede – noch bevor der Beschluss im
Kreistag fiel, dass der Landkreis solch eine
Schulform erhält. Die Hauptschule wurde
die Keimzelle für die Gesamtschule. Auch
Prudlo bewarb sich als Leiter der Pla-
nungsgruppe und wurde später IGS-Chef.

Wird Braun IGS-Rektor?
Spekulation um künftigen Schulleiter-Posten in Lengede

In der Lengeder Hauptschule soll die neue Ge-
samtschule starten. Archiv: cb
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Kreis Peine (tk). Gute Nachrichten aus
Hannover: Laut der niedersächsischen
Staatskanzlei erhält der Kreis Peine im
Zuge des Konjunkturpaketes des Bun-
des etwa 2,7 Millionen Euro. CDU-Bun-
destagskandidatin Ewa Klamt sagt der
PAZ: „Das Geld soll für die Schulen ge-
nutzt werden, wobei 2,1 Millionen Euro
für den Schulbau und 560 000 Euro für
die Medienausstattung vorgesehen
sind.“ Insgesamt stehen für die Schulen
landesweit 166 Millionen Euro zur Ver-
fügung.

Unklarheiten bleiben

Doch es bleiben Unklarheiten, denn es
gibt es laut der Staatskanzlei pauschale
Zuweisungen an die Kommunen, wobei
die Höhe des Geldes für den Kreis Peine
und die Kriterien für mögliche Baupro-
jekte nicht genannt werden. Es heißt dazu
nur in der Mitteilung: „Die niedersächsi-
schen Landkreise und Gemeinden inves-
tieren 600 Millionen Euro aus einer pau-
schalen Zuweisung von Bund und Land
inklusive einer eigenen Kofinanzierung.
Die Kommunen sind allein verantwortlich
für die zweckentsprechende Verwen-
dung.“ Die Kofinanzierung der Kommu-
nen soll bei maximal 25 Prozent liegen. 

Für nähere Informationen war die
Staatskanzlei gestern Abend telefonisch
nicht mehr zu erreichen.

Kreis Peine
erhält

2,7 Millionen
„Geld für Schulen nutzen“

Alles hängt 
ab vom

Elternwillen

Peine (jö). Das Schießen um die Würde
des kleinen Königs findet am 7. März
von 11 bis 17 Uhr auf dem Schießstand
des TSV-Bildung statt. Meldeschluss
ist um 16 Uhr. Außerdem schießen alle
ehemaligen „Kleinen Könige“ des Ver-
eins auf die von Klaus Hillegeist gespen-
dete Sonderscheibe. Das teilte Presse-
wart Ralf Wilde mit.

Kleiner König der
Walzwerker
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Bundesliga 

live

7. März – Havana-Night
14. März – 90cent-Nacht
21. März – …der Lenz ist da!
28. März – Mallorca-Party

www.zurboerse-peine.de
Bei uns darf geraucht werden!

A n z e i g e

21889601_09030600151002709


